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Schweiz in den Augen aller noch frei und menfchlich Denkenden der ganzen
Welt werden.

Es ift eine Schuld und ein Unheil. Idi fchäme mich als Graubündner, daß
diefes Urteil von Bündnern gefällt worden ift. Es ift ein Beitrag zur Vergiftung
der Schweiz und ein Stück Untergrabung ihres Lebensrechtes. Schon ziehen die
Nazi die nicht ganz unberechtigte Konfequenz daraus, daß ihre Organifation im
„Gau Schweiz" völlig in Ordnung Sei und Guftloff einen Nachfolger bekommen
muffe. Auch wollen fie auf eigene Fauft weiter unterfuchen, wer die „Hintermänner"

feien. „Denn", fagen fie mit Recht (nur wiffen fie felbft nicht, mit wieviel
Recht!), „nicht Frankfurter allein ift fchuldig." Die Schweiz hat mit diefem Urteil
fich felbft ins Geficht gefchlagen; fie hat im befonderen die Peftatmofphäre des
Antifemitismus gewaltig vermehrt.

Nur ein Lichtftrahl fällt in diefes Dunkel: das ift die Aktion Doktor Curtis,
des Verteidigers. Daß diefer fich zur Verteidigung eines Mannes geftellt hat, der
im wefentlichen ein Opfer Hitlers ift, diefer Mann, der noch vor kurzem als
Vorfitzender des „Bundes für die Unabhängigkeit der Schweiz" unter dem Zeichen
des Alldeutfchtums zu liehen fchien, das ift eine hohe Ehre für ihn und für die
Schweiz. Sein Umlernen im Alter und der bürgerliche Mut, den fein Einftehen
forderte, find ein Beifpiel, das um fo heller leuchtet, je Seltener es geworden ift.

Eine Berichtigung.
Verehrter Herr Ragaz,

im Septemberheft der „Neuen Wege" berichtet Herr Kappes, daß der Zio-
niftenführer Weizmann die Balfour-Deklaration mit „feinen Giflgafen" erkauft
habe. Herr Kappes beruft fich auf die Erzählung einer Frau, die es aus Weizmanns
eigenem Munde habe. Darf ich Sie bitten, folgender Zurechtrückung des Sachverhaltes

in den „Neuen Wegen" Raum zu geben: Eine Unterhaltung zwifchen jener
Frau, deren damals noch lebendem Gatten und Dr. Weizmann hat in der Tat vor
acht Jahren ftattgefunden, und die dramatifche Vorgefchichte der Balfour-Deklaration,

foweit fie Weizmann betraf und er fie berichtet hatte, wurde Herrn Kappes
von der Frau auch wirklich erzählt. Es war von Verdienften Dr. Weizmanns um
das kriegführende England die Rede — er toll die Deklaration als Belohnung dafür
bekommen haben — und auf die Frage, welcher Art wohl diefe Verdienfte gewefen
fein mochten, tauchte die naheliegende Vermutung auf, Dr. Weizmann werde fich
als Chemiker für das Land betätigt haben, das dem in frühefter Jugend Vertriebenen

heimatlichen Schutz gewährt. Im Zufammenhang damit mögen Giftgafe
erwähnt worden fein, aber durchaus als freilich naheliegende Vermutung. Betont
wurde jedoch, daß Weizmann ausdrücklich direkte Angaben über die Natur feiner
Leiftung für England vermieden und in einer fpäteren Unterredung das Ehepaar
erfchüttert habe durch das leidenfchaftliche Bekenntnis und den Glauben, daß das
erfte Beifpiel eines Staates der abfoluten Gewaltlofigkeit darzuftellen Ifraels
Sendung fei im wiedergewonnenen Heiligen Land.

Um jedem immerhin möglichen Mißverftändnis noch weiter vorzubeugen:
Von einer etwaigen Anwendung von Giflgafen gar in Paläftina war vollends nicht
die Rede, darauf fpielt ja wohl auch Herr Kappes nicht an.

An die Abonnenten der „Neuen Wege".
Der Vorftand und die Generalverfammlung der Vereinigung der

„Freunde der Neuen Wege" fehen fich leider genötigt, den
Abonnementspreis für die „Neuen Wege" für das kommende Jahr von Fr. i o.—
auf Fr. 12.— zu erhöhen. Wir haben uns erft nach fehr gründlicher
Prüfung der Verhältniffe zu diefem Schritt entfchloffen und hoffen, bei
unferer Leferfchaft dafür Verftändnis zu finden.
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